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Vetter Jakob, chumm füre!
Lieber Näppi

Es ist kein Druckfehler, Näppi wirst Du in

unserer Familie genannt. Getauft hat Dich unser

zweitältestes Töchterli, das am meisten
planget, bis amigs der Näppi wieder erscheint.
Aber darum schreibe ich Dir diesmal nicht,
denn diese blofje Feststellung würde mir nur
wieder einen' Bart einbringen, wie schon so

mängisch, wenn ich mir einbildete, Dir mit
meinem Schreibkrampf weifj Gott was für einen
Dienst zu leisten. Ich schätze Dich nicht
weniger als unser Reginli es tut, aber eben darum

sollst Du mir helfen, einen Mann (oder
ist's gar eine nette Frau?) zu finden, dem
(oder der) ich im Namen aller Mit(l)eidgenos-
sen zu Dank verpflichtet bin. Lese und staunel
Vor einigen Tagen habe ich in einer Perron-

Kam
Das stärkende Apéritif!

Telephonkabine meine nigelnagelneue
Aktenmappe stehen lassen. Das kann doch
passieren, wenn man Jedenfalls war die

Mappe verschwunden, als ich «es» nach einer
Stunde merkte.

Meldung im Fundbureau, Verlustanzeige.
Achselzucken und wohlwollendes Vertrösten.

Da meine Mappe weder schwarze Butter

noch sonstige begehrte Artikel enthielt, durfte
ich hoffen, sie wieder zu erhalten.

Nach drei Tagen brachte die Post folgende,
gewifj nichf gewöhnliche Widmung.

Herr I

Tüend Sie bifte Ihri Mappe selber hole,
Sie würdet ja doch nu säge, ich heb si gstohle;
das würd mich gar schüli kränke

wenn Sie vo mir eso schlächt würdet dänke.
Sie hettid sie hald au nüd seile lo stoh

dänn kostetis jetz au kei Finderloh

Mit freundlichem Grufj: Vetter Jakob.

Dem Brieflein war der Gepäckschein beigeheftet,

und ich war glücklich, dafj ich meine
schwervermihte Mappe wieder holen konnte.

Sag nun selber, lieber Näppi, bringst Du es

übers Herz, mir meine Bitte abzuschlagen?
So, wie ich Dich kenne, scheint es mir unmöglich.

Also hilf mir suchen und drucke auch

meinen Vers an Vetter Jakob ab. Dank

heigisch I

An Vetter Jakob
Wänn men öppis hät Ia sta

So möcht mes meischt gärn ume ha.

De Vetter Jakob häf das g'merkt
Und i der Wält 's Vertraue g'sterkt,
Dafj, wänn me luuter seftig hätti,
De Chrieg gar bald verr täti.
Drum, liebe Vetter Jakob, chumm
Und zeig Di, bis doch nit so dumm 1

De Finderloh isch diheim parad,
Verdienet häschen und 's wär schad
Wänn ich Dir nit dörft 's Händli drucke,
Du füllsch e riesegrofji Lücke
Us und drum - - für Chind i jedem Alter,
Bring ich Din glatte Värs im «Näbelspalter».

Wär ich bi, verrotef Der der Näppi. Osgi.

U.A.MISLIN
wirtet jetzt in der

KUNSTHALLE
Restaurant - Wystube - Bar

tST BASEL Telefon
2 83 97
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